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Berlin den 29. Auguſt. Se. Maj. der Konig 
haben den Major von dem Brinken zum ſelbſt⸗ 
ſtandigen Aufſeher des Poſenſchen Landgeſtuͤts mit 
dem Charakter als Land⸗Stallmeiſter zu ernennen und 
dem Stallmeiſter von Thielau den Titel als Er⸗ 
ſten Stallmeiſter zu ertheilen geruhet. 
Se. Königl, Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen iſt aus dem Haag hier eingetroffen. 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Haundverſche Staats: 
Miniſter, außerordentliche Geſandte und bevoll maͤch⸗ 
tigte Miuiſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Res 
den, iſt von Dresden hier angekommen. 


e ee 
e a n Dude 
Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 25. Auguſt. Der Hause, Hof⸗ und 
Staatskanzler Sr. K. K. Mafeftät, Fuͤrſt von Metz 
ternich, iſt heute Nachmittags auf feine Herrſchaf⸗ 
ten nach Mähren abgereiſt, von wo derſelbe in acht 
Tagen wieder zurückzukehren gedenkk. 
Bei uns (erzählt die Allgem, Zeitung in einem 


Mittwoch den 3. September. 55 


Artikel aus Wien den 9. Auguft) iſt die diesjährige 
Erndte, beſonders an Weizen, ſchlecht ausgefallen; 
in Böhmen wurde ſchon vom Auslande Weizen eine 
geführt, und man befürchtet auch in Mähren Theis 
rung. Uuſere Regierung fährt fort, Getreide Ein⸗ 


kaͤufe in Ungarn zu machen; auch dauern die Re⸗ 
krutlrungen fort. a £ Re 


Wien den 28. Auguſt. Unſere Börfe war ge⸗ 
ſtern, da von verſchiedener Seite Kabinetskouriere 
eintröfen, in großer Bewegung, und die Fonds gin⸗ 
gen in die Hoͤhe. Man ſchreibt dieſe Bewegung 
den ungünftigen Gerüchten über die Operationen 
der Ruſſiſchen Armee zu, die auch heute noch im 


Publikum zirkuliren. Nach dieſen Gerüchten, welche 


die Ruſſen nicht nur bei Varna ſchlagen, ſondern 
auch bei Schümla überfallen, und den General 
Diebitſch todt auf dem Platze bleiben laſſen, wäre. 
die Ruſſiſche Armee im Rückzuge begriffen, und dies 
ſes die Urſache, warum der Kaſſer Nikolaus fich nach 


Odeſſa begeben habe. Allein weder aus offizieller, 


noch aus irgend glaubwürdiger Quelle weiß man 


etwas von einer Bewegung der Ruſſiſchen Haupt⸗ 
Armee, mithin durften alle dieſe Geruͤchte nur von 
Borſenſpekulanten herruͤhren. 5 
Oeſterreichiſcher Kourier nach Konſtantinopel ges 
ſchickt worden, man ſagt, um der Pforte neuerdings 
Nachgiebigkeit anzurathen, und fie zu vermoͤgen, 


Von hier iſt ein 


nach Odeſſa abgereiſt. er 
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— — 


Bevollmächtigte in das Ruſſiſche Hauptquartier zu 


ſchicken. — Die Gemahlin des hieſigen Ruſſiſchen 


Botſchafters, Hrn. Bailli de Tatitſcheff, iſt heute 


ta ea 5 
Die beiden Votſchafter bei der Pforte, Hr. Strat⸗ 
ford Cauning und Marquis v. Ribeaupierte, welche 
von Bologna zwar ſchon am 31. Juli und 1, Au⸗ 


guſt zu Ankoug eingetroffen, aber daſelbſt durch 
f 8 Erſtern zugeſtoßene Unpaͤßlichkeit acht 


15 f 1, gingen endlich am 
Tage aufgehalten worden waren, ging 

8. Augußt; Hr. Stratford-Canning an Bord der 
Fregatte Talbot, und Hr. v. Ribeaupierre an Bord 


der Brigg Olga, nach Corfu unter Segel. (A. 3.) 
n 


i. . 
Nach Briefen aus Corfu vom 23. Juli hat ein 
Albaniſcher Häuptling, Veli Bey, an ber Spitze 
von 8000 Mann, ſich der Feſtungen Arta und Pre⸗ 
veſa bemaͤchtigt, und fordert von Reſchid⸗Paſcha 
eine Million (Tuͤrkiſcher) Piaſter zur Bezahlung feis 
ner Truppen, mit der Drohung, widrigenfalls jene 
beiden Platze den Griechen zu verkaufen. (Allg. Z.) 
> R u Ian 85 ni dor 

Odeſſa den 10. Auguſt. Am 8. d., kurz v 

ran Poſt, traf Se. Maj. der Kaifer hier 
ein. Ueber dieſes unverhoffte Gluͤck, den geliebten 
Monarchen in unſern Mauern zu ſehen, verlor 


man ſich in alle erdenkliche Muthmaaßungen. Die 


wahre Urſache, warum Se. Maj. die Armee berlaſ⸗ 
3 und ſich mehrere Wochen hier aufhalten 


werden, iſt wohl in der Ankunft eines Tuͤrkiſchen 


Abgeordneten, der von Huſſein Paſcha aus Schumla 
an Se. Maj. geſchickt wurde, zu finden. Dieſer 
Tuürkiſche Abgeordnete, der beauftragt war, einen 
dreiwoͤchentlichen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen, da⸗ 
mit der Seraskier Zeit gewinne, von Schumla De⸗ 
peſchen nach Konſtantinopel zu ſchicken, um den 
Sultan über die Lage der Dinge aufzuklaͤren, und 


wo möglich Friedensverhandlungen einleiten zu Füns 


men, ſoll von Sr. Maj. dem Kaifer die Einwilligung 
en, Waffenruhe erhalten haben, Die 
Friedenshoffnungen ſteigen daher, und die allgemein 
geprieſene Mäßigung unſeres Monarchen ſollte ſich 
auch in einem Augenblicke bewähren, wo unſere 
Armee die größten Schwierigkeiten faſt ſchon übers 
ſtanden hat, um in dem Herzen des Türkiſchen Reis 


ches den Frieden diktiren zu konnen. Inzwiſchen 


ben fortwährend Verſtaͤrkungen zur Armee, und 
die 1 zur Einſchließung der feſten Plaͤtze 


dauern fort, ſo daß, wenn der Sultan vorzieht, 


(Allg. Zeit.) 


den Krieg fortzuſetzen, er ſich ſelbſt alle daraus ent⸗ 
ſtehenden Folgen wird zuzuſchreiben haben. 
5 Allg. Zeit.) 
(Aus dem Deſtreichiſchen Beobachter.) 

Das Journal d' Odessa vom 13. Auguſt meldet 
Folgendes: „Verfloßnen Sonntag verfügte Sich 
unſer Erlauchter Monarch in die Reſidenz Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin in der Stadt, um dem Got: 
tesdienſte beizuwohnen. Unmittelbar nachher iſt 
Lord Heytesbury, außerordentlicher Votſchafter Sr. 
Großbritanniſchen Majeftät, welcher am 9. Auguſt 
hier eingetroffen war (nachdem er auf dem Wege 
ins Hauptquartier die Nachricht von der Reiſe des 
Kaiſers nach Odeſſa erhalten hatte), von Sr. Maj. 
dem Kgiſer in einer Privat-Audienz empfangen 
worden. Se. Exzellenz hatten hierauf die Ehre, 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin und Sr. Kaiſerl. 


Hoheit dem Großfürſten Michael vorgeſtellt zu 


werden. Ihre KK. MM., deren Geſundheit nichts 
zu wänfchen übrig laßt, find um 1 Uhr aufs Land 
abgegangen. — Am nämlichen Tage wurde in der 


Kathedral⸗Kirche ein Te Deum zur Dankſagung 


für die Einnahme von Kars geſungen. — Se. Ex⸗ 
zellenz der Graf v. Bloeme, außerordentlicher Ge- 
ſandter Sr. Majeſtät des Königs von Daͤuemark, 
iſt geſtern hier angelangt. — Die Beſchaͤdigung 
an der Maſchine des Dampfſchiffes Odeſſa, wo⸗ 
durch ſelbes verhindert worden war, am 3. d. M. 
nach Eupatoria auszulaufen, iſt wieder ausgebeſſert 
worden; es iſt geſtern Mittags abgegangen und 
bald darauf aus dem Gefichte geweſen. — Ein 
geſtern Abends eingetroffener Kourier hat uns die 
Nachricht von der Einnahme von Poti, einer Tuͤr⸗ 
kiſchen Feſtung am Aſiatiſchen Littoral (des Schwar⸗ 
zen Meeres) nicht weit von Anapa, uͤberbracht.“ 
Ein Schreiben aus Odeſſa vom 15. Auguſt mel⸗ 
det: „Se. Durchlaucht der F Me. Prinz Philipp 
von Heſſen⸗Homburg iſt mit feinem Gefolge und 
den andern fremden Geſandten, welche ſich im Ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptquartier befunden (und zu Kuſtendſche 
eingeſchifft) hatten, in verfloßner Nacht an Bord 
einer Ruſſiſchen Fregatte hier angelangt. Die ho⸗ 
hen Reiſenden wurden der Quarantaine enthoben, 
und ſind heute um 1 Uhr ans Land geſtiegen, wor⸗ 
auf ſie ſich zu Sr. Majeftät dem Kaifer verfügten, 
und zur Tafel geladen wurden.“ - 
r g n k t e i ch. ö 
Paris den 23. Auguſt. Eine Königl. Verord⸗ 


nung vom 21. d. M. verfuͤgt, daß die diesjährigen 
Sitzungen der Oepartemenks⸗Nathe am 8. Sepkbr. 
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erbffuet und am 22. deſſelben Monats geſchloſſen 
werden ſollen. Die Bezirksraͤthe ſollen ſich am 2. 
Oktober auf 5 Tage verſammeln, um die Verthei⸗ 
lung der Grund-, Perſonal- und Mobiliar⸗Steuer 
für 1829 unter die verſchiedenen Gemeinden vorzu⸗ 
nehmen. 5 

Die Dauphine wird ſich gleichfalls nach dem Lager 
zu Luͤneville begeben. Briefen aus Nancy zufolge 
erwartet man J. Koͤnigl. Hoh. am 12. k. M. in dieſer 
Stadt. a 5 
Der Generallieutenant, Marg. Maiſon, hat vor 
dem Abgange der Erpedition aus Toulon den nachſte⸗ 
henden Auftuf an die Truppen erlaſſen: „Im Haupt⸗ 
quartier zu Toulon, den 13. Auguſt 1828. Soldaten! 
Im Einverſtändulſſe mit Seinen Verbündeten er= 
theilt Euer König Euch einen großen und erhabe⸗ 
nen Auftrag: Ihr ſeid berufen, der Unterdrückung 
eines beruͤhmten Volkes ein Ende zu machen. Die: 


ſes Unternehmen, welches Frankreich ehrt, und 


dem alle großmuͤthigen Herzen ihren Beifall zollen, 


eröffnet Euch eine ruhmwuͤrdige Laufbahn, deren 


Ziel Ihr zu erreichen wiſſen werdet; die Geſinnun⸗ 
gen und der Eifer, die Euch beſeelen, buͤrgen mir 
dafür. — Zum erſtenmale ſeit dem 18ten Jahrhun⸗ 


dert wird unſer Freiheit verkuͤndendes Panier wie⸗ 


der an den Geſtaden Griechenlands aufgepflanzt 
werden. Soldaten! die Wuͤrde der Krone, die Ehre 
des Vaterlandes, erwarten von Euren Thaten einen 
neuen Glanz; in welche & a 
auch verſetzen mögen, Ihr werdet nicht vergeffen, 
daß ein fo theures Intereſſe Euch anvertraut iſt.— 
Entbehrungen und Muͤhſeligkeiten warten Eurer; 
Ihr werdet fie mit Muth ertragen; Eure Vorge⸗ 
ſetzten werden Euch dabei mit gutem Beiſpiele vor⸗ 
angehen. Der Generallieutenant, Pair von Frank⸗ 
reich, Oberbefehlshaber der Expedition nach Morea. 
i ; (gez.) Marquis Maiſon.“ 
Nachrichten zufolge, die am 22. in Paris anges 
kommen ſeyn ſollen, iſt die zweite Abtheilung der 
Expedition nach Moreg am 18. wirklich abgegan⸗ 
geg die dritte Abtheilung wird am 25. unter Segel 
ehen. 
ber die Einſchiffung, die indeß noch nicht den Tag 


der erſten Abfahrt erreichen, auch ſonſt nicht von 


beſonderem Intereſſe ſind. 


Die Behörden find, nach dem Bericht mehrerer 


Franzöſ. Blätter, mit Geſuchen von jungen Leuten 


beſtuͤrmt, die ſich als Freiwillige der Expedition nach 


Morea anzuſchließen wuͤnſchen. Die meiſten dieſer 


jungen Maͤnner hoffen in die Griechiſchen Regimen⸗ 


age die Ereigniſſe Euch 


Außerdem geben faſt alle Blaͤtter Details 


2 


ter einzutreten, die ſich bald unter Franzöſi 
Auſpiclen in Morea bilden werden. 5 1 
Der junge Grieche, Themiſtokles Mayos, hat 
ſich nach Toulon begeben, um an der Expedition 
Theil zu nehmen; da er ſehr bekannt in Morea iſt, 
wo er zwei Jahre bei der Legation ſtand, ſo wird 
er den Franzoſen ſehr nuͤtzlich ſeyn konnen. 5 
Zwiſchen Herrn Reynouard, Kapitain einer Fre⸗ 
gatte, und dem Maler Hrn. Gärnerey, der beſtimmt 
iſt, ein Gemälde der Schlacht von Navarin zu lie⸗ 
fern, hat zu Toulon ein Duell auf Piſtolen ſtatt 
gefunden. Dem Kapitain iſt der Arm von der Ku⸗ 
gel durchbohrt und eine Rippe zerſchmettert wor⸗ 
den; er iſt an den Folgen der Wunde geſtorben. 
Aus Marſeille meldet man, daß die Commiſſion 
von Gelehrten und Aerzten, welche ſich nach Egyp⸗ 
ten begeben ſollte und an deren Spitze der Dr. Par 
riſet ſtaud, aufgelöft worden iſt, und daß der gro⸗ 
ßere Theil der Commiſſions⸗ Mitglieder nach der 
e ab wird. i 
er Dr. Gall liegt aufs Neue ſehr gefäprli 
krank darnieder. N une d 
Am naͤchſten Montag (25.), als am St. Lud⸗ 
wigs⸗Tage, wird die Franzöſiſche Akademie ihre 
öffentliche Jahres⸗Sitzung halten. ; 
Der General Sebaftiani hat Paris am 21, ver⸗ 
laſſeu, um ſich nach Spaa zu begeben. N 
Aus Engliſchen Blattern erfahren wir hier, wie 
ſich der König gegen Lord Stuart Rothſay, dem 
jetzigen Engliſchen Geſandten hierfelbft, bei feiner 
erſten Audienz geäußert hat. Se. Maj. freute ſich, 
den Lord, mit deſſen erſter Geſandtſchaft unter Lude 
wig XVIII. man ſo zufrieden geweſen fei, wieder 
in Paris zu ſehen. Hiernaͤchſt beruͤhrte der Koͤnig 
die allgemeinen Europäifchen Verhaͤltniſſe, und 
ſprach ſich ganz unzweideutig uͤber das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß, welches England und Frankreich 
dabei beobachten wuͤrden, aus. Dies beweiſen die 
Schlußworte ſeiner Rede, welche lauteten: „Ich 
bin innig davon überzeugt, daß der König von Eng⸗ 
land und ich in einer fo volligen Uebereinſtimmung 
ſind, daß dadurch die Ruhe Europas erhalten wer⸗ 
en den s . . 
er lang gehegte Wunſch der Genfer, J. Jaques 
Rouſſeau Ei feiner würdiges A ee, 
wird nunmehr in Erfüllung gehen. Der geſchickte 
Bildhauer, Herr Pradier, wird die Statue des gro⸗ 
Ben Schriftſtellers anfertigen. In allen Geſellſchaf⸗ 
ten Genfs werden Beiträge dazu geſammelt, fur 
deren Berechnung und Verwendung eine Commiſ⸗ 
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ſion niedergeſetzt iſt. Die geringſte Beiſteuer wird 
angenommen, auch auf Verlangen Anonymität ges 
ſtaktet, welche bei den noch immer nicht ganz erlo⸗ 
ſchenen fanatiſchen Vorurtheilen gegen den Philoſo— 
phen manchem wünfchenewerth ſeyn mag. Auch 
hier zu Paris iſt eine Subſcriptionsliſte zu dieſem 
Zwecke eroͤffnet. 8 
Herr Carl Dupin hat in einer ſo eben erſchienenen 
kleinen Broſchuͤre feinen Committenten die Reſultate 
der diesjährigen Sitzung mitgetheilt. Aus feinen 
Berechnungen erhellet unter andern, daß die ganze 


Summe der auf das Budget gemachten Erſparnſſſe 


318,666 Fr., alſo gerade eine Centime (1 Heller) 
fuͤr den Kopf beträgt, 92 

In einer von dem Grafen Rougé in der Pairs⸗ 
kammer gehaltenen Rede uber die Ordonnanzen vom 
16. Juni findet man, ſagt die Gazette, eine That⸗ 
ſache erzählt, welche uns mit Schmerz erfuͤllt hat, 
und die Aufmerkſamkeit der Minifter des allerchriſt⸗ 
lichſten Königs im hoͤchſten Grade auf ſich ziehen 
muß, wenn fie die ganze Wichtigkeit und die Wuͤr⸗ 
de des Titels zu faſſen im Stande ſind. Der Graf 


Rougé bemerkt bei dieſer Gelegenheit unter anderm: 


„Für die Franzoͤſiſche Marine findet man nur 11 
Schiffsprediger angeſtellt, und dieſe muͤſſen noch 
dazu Dienfte auf dem Lande verrichten; auf den 
Schiffen ſelbſt befindet ſich kein einziger. Der See⸗ 
mann, der fein Leben feinem Vakerlande opfert, 
ſieht ſich alſo vor dem Kampfe außer Stande, ſich 
mit feinem Gott auszuſohnen.“ Es thut uns Leid 
zu ſagen, faͤhrt die Gazette fort, dieſe ſchreckliche 
Anklage wird in Europa wiedertoͤnen, und man 
wird ſich fragen, ob es denn unwiederruflich beſchloſ— 
ſen iſt, daß in unſerm Vaterlande die Adminiſtra⸗ 


tion eben fo atheiſtiſch wie das Geſetz ſeyn muͤſſe, 


und ob man denn die irreligidſe Barbarei ſo weit 


treiben dürfe, um den Troſt und Beiſtand der Re⸗ 


ligion denjenigen zu verſagen, welche ſich dem un⸗ 


gewiſſen Looſe des Meeres und des Kampfes weihen? 


Wir nehmen keinen Anſtand es zu ſagen: wenn es 
wirklich wahr iſt, wie Herr v. Rouge zu ſeinen Kol⸗ 
legen in der Pairskammer gefagt: hat, daß es auf 
unſern Schiffen keine Geiſtliche giebt, ſo iſt dies die 
ſchwerſte Anklage, die je gegen einen Miniſter er⸗ 
hoben werden konnte, denn fie iſt eine zwiefache An⸗ 
klage der Irreligioſitat und der Unmenſchlichkeit, 
und eine der Froͤmmigkeit und dem edeln Titel eines 


digung. . a 
Die Gazette de France ficht es als ausgemacht 


allerchriſtlichſten Königs zugefügte grauſame Belei⸗ 


an, daß die Regierung einen Bebollmaͤchtigten nach 
Rom geſchickt habe, um den Beiſtand des Papſtes 
gegen die widerſpenſtigen Biſchoͤfe in Anſpruch zu 
nehmen, und will in dieſem, wie ſie ſich ausdruͤckt, 
verzweifelten Schritte den Beweis ſehen, daß das 
M niſterlum ſich in der aͤußerſten Verlegenheit be— 
finde. Mittlerweile werden die Jeſulten-Anſtalken 
eine nach der andern’ geſchloſſen, In St. Achenl 
ſind am Tage vor dem Schluſſe die Preiſe unter die 
Zoͤglinge vertheilt worden. Die Gazette de Fr. 
theilt ihren Leſern eine Rede mit, welche bei dieſer 
Gelegenheit einer der Schüler an den Viſchef von 
Amiens geharten hak, und worin diejenigen Zoͤglin⸗ 
ge, welche Preiſe davon gefragen, den Biſchof ers 
ſuchen, dieſelben in ihrem Namen dem Herzoge von 
Bordeaux, als einen Beweis ihrer Liebe und Treue 
zu überreichen, $ 

Die Quotidienne fragt den Miniſter der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten, ob es mit feiner Zuſtimmung 
geſchehe, daß das miniſterielle Journal jeden Abend 
Arkikel voll Herausforderungen zum Schisma be⸗ 
kannt mache? Wir wiſſen wohl, ſetzt ſie hinzu, 
daß die Handlungen des Miniſteriums von den Auf⸗ 


rührern und Goktloſen mit Beifall aufgenommen 
werden; allein, uns liegt daran zu wiſſen, ob das 
‚Minifterium auch wirklich einſieht, daß fie dieſen 
Charakter der Gottloſigkeit an ſich kragen, und es 


iſt gerade die Sache des Hrn. Miniſters der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten, ſich hieruͤber zu erklären. 


Daſſelbe Blatt meldet aus Beauvais: „Die Geiſt⸗ 


lichen dieſer Dioͤzeſe theilen in vollem Maaße den 


Unwillen und den Schmerz, den alle Katholiken 


über die Verordnungen vom 16. Juni empfunden 
haben. Vorzüglich aber erklaͤrt der hieſige Biſchof 
laut, daß er feſt entſchloſſen iſt, ſich die Ausfuͤhrung 
dieſer Verordnungen nicht gefallen zu laſſen. In 
dem ihm unterworfenen Kirchſprengel befinden ſich 


die meiften kleinen Seminarien; die Hälfte davon 5 


aber müßte geſchloſſen werden, wenn die angeord⸗ 
neten Maaßregeln vollzogen wurden. Es iſt nicht 
des Biſchöfs Wille, daß die Zahl der Seminariſten 
auf 250 beſchrankt werde, wie der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten ſolches verlangt; er begehrt 


für das nächfte Jahr wenigſtens 600 Zoͤglinge. Die 


Geiſtlichkeit wuͤnſcht ſich Gluͤck zu dieſen Geſinnun⸗ 
gen ihres Biſchofs und Herr v. Feutrier wird einen 


Widerſpenſtigen mehr in einem Prälaten finden, auf 
den er vielleicht gerechnet hatte. Der Miniſter 
ſcheint die Macht des Gewiſſens nicht zu kennen. 


Der Biſchof von Beauvais liefert ihm davon ein 


c 
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nicht ausgeführt würden, 
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großes Beiſpiel, welches zu einer Zeit, wo man 
Nachgiebigkeit zu fürchten ſchien, dem Lande bekannt 
gemacht zu werden verdient.“ 


Die Gazette ſagt bei Gelegenheit, wo ſie von den 


mit Rom anzuknüpfenden Unterhandlungen wegen 
der Ordonnanzen vom 16. Juni ſpricht, daß der 
Moniteur ohne Zweifel dieſen Schritt im Auge ges 


habt habe, als er geaͤußert, „man werde die Or⸗ 


donnanzen zu vollziehen wiſſen.“ Die tiefe Ehr⸗ 


furcht, führt fie darauf fort, welche wir gegen das 


geiſtliche Haupt der Kirche hegen, verbietet uns jede 
Unterſuchung uͤber das waheſcheinliche Reſultat der 
Unterhandlungen, Allein worauf ſtuͤtzt ſicb das Mi⸗ 
niſterium, um mit dem Roͤmiſchen Hofe zu unter⸗ 
handeln? Welche Gruͤude wird es geltend zu ma⸗ 
chen ſuchen, um den Beiſtand der paͤbſtlichen Aus 
toritaͤt in Beziehung auf Maaßregeln zu erlangen, 
die unheilvoll für die Kirche find, und ohne dieſen 
Beiſtand unausführbar ſeyn würden? Werden die: 
jenigen, welche den König dadurch getäufcht, daß 
ſie verſichert, die Ordonnanz vom 16. Juni ſey im 


Intereſſe der Religion und würde die Dankbarkeit 


aller Biſchoͤfe des Koͤnigreichs erregen, auch den 
Pabſt zu taͤuſchen ſuchen, indem fie ihm fagen, daß 
dieſe Maaßtegeln unerlaͤßliche Konceffionen wären, 
welche der Meinung von ganz Frankreich Halten 
dargebracht werden muͤſſen, und daß, wenn fie 
die Kirche mit noch groͤ⸗ 

ßerm Unglück bedroht werden könnte? 5 
Der Cour. fr. will wiſſen, daß außerordentliche 
Depeſchen aus Rom Inſtruktionen für unfere Bis 
ſchöfe in Hinſicht der K. Verordnungen über die klei⸗ 
nen Seminarien uͤberbracht haͤtten, worin der Papſt 


das widerſetzliche Benehmen der Biſchoͤfe gemißbil⸗ 


ligt habe. 

Arribas, der unter Joſeph Bonaparte Spaniſcher 
Polizei⸗Miniſter geweſen, iſt zu Colombes geſtorben. 
Unter den Zoͤglingen, die kurzlich in den verſchie⸗ 
denen hieſigen Gymnaſien Preiſe davon getragen ha⸗ 
ben, befinden ſich Griechen, Türken, ein Perſer, 


Egyptier, mehrere Mulatten und ſogar ein Neger 


aus den neuen Suͤdamerikaniſchen Staaten. 

Im Courier frangais lieſt man: „Der Eleve 
Alſaro, der bei der neulichen Preisvertheilung für 
feine Fortſchritte in der Philoſophie den Preis erhal⸗ 
ten hat, iſt ein Spanier. „„Mein Freund, hat 
der Miniſter geäußert, als er ihn gekroͤnt, die Fort⸗ 
ſchritte, welche Sie in der Philoſophie gemacht hat 
ben, werden Sie ohne Zweifel veranlaffen, nich 
nach Spanien zuruͤckzukehren.““ Die Quotidienne 


* 


fordert den Miniſter auf, den Verfaſſer dieſes Arti⸗ 
kels Luͤgen zu ſtrafen, weil nicht vorausgeſetzt wer⸗ 
den könne, daß ein Miniſter des Koͤnigs ſich ſo 
weit vergeffen werde, in einer amtlichen Verrichtung 
eine fremde Nation zu inſultiren. a, 
Am 21, b. M. wurden in Lyon 23 aus Antwer⸗ 
pen dahin gebrachte Tauben losgelaffen. Eine der⸗ 
ſelben traf am folgenden Morgen um 10 Uhr be⸗ 
reits in Antwerpen an. a 
In dieſen Tagen iſt hier ein aus Madrid kommen⸗ 
der Spaniſcher Kourier durchgereiſt, welcher dem 
Grafen von Ofalla in London den Befehluͤberbtingt, 
ſich unberzuͤglich als Königl. Spaniſcher Botſchafter 
nach Paris zu begeben; es ſcheint faſt, als ob Hr. 
v. Ofalia ſich Aufangs geweigert habe, den ihm 
uͤbertragenen neuen Poſten anzunehmen. 
a Por t u g a . j 
Liſſabon den 8. Auguſt. Geſtern iſt ein Kauf⸗ 
fahrteiſchiff, welches Rio-⸗Janeiro am 10. Juni ver⸗ 
laffen hat, hier eingelaufen; es bringt die Nachricht, 
daß in Rlo alles zur Abfahrt der Königin Donna 
Maria II. bereit ſei, die ſich auf dem Linienſchiff 
Peter I., escortirt von zwei Kriegsfregatten, ein⸗ 
ſchiffen wird. In Rio fand das Gerächt allgemein 
Statt, daß die Königin in einen Italieniſchen Ha⸗ 
fen einlaufen, und dann die Ueberfahrtsſchiffe an 
der Portugieſiſchen Küfte kreuzen würden. Man 
behauptet, daß zwiſchen Don Miguel und ſeiner 
Mutter Mißhelligkeiten ausgebrochen ſeyen; dieſe 
wolle im Namen Miguels herrſchen, der Prinz aber 


habe erklärt, er wolle ſelbſtſtͤndig regieren. Der 


Zwiſt zwiſchen beiden ſey ſo weit gegangen, daß Don 
Miguel ſeiner Mutter mehrere” Öunfbegengmaen 
abgefchlagen habe, die ſie fuͤr den Marquis Chaves 
und feine Anhänger verlangt. In Folge dieſer 
Zwiſtigkeiten wohnen die betreffenden Perſonen jetzt 
getrennt: die Königin nämlich gllein im Pallaſt 
Ajuda, der Prinz und feine Schweſtern im Pallaſt 
dasNescessidades, Die Königin hat Liſſabon ſchon 
verlaſſen wollen, allein ihre Anhaͤnger haben ſie 
beredet, noch eine Zeit lang zu bleiben, um eine 
Ausſohnung zwiſchen iht und ihrem Sohne zu be⸗ 
wirken. — Die Guerillas von Alemtejo haben noch 
immer die Waffen in Händen, trotz der Sie 
Verbote dagegen; da diefe Leute nur auf Plünde⸗ 
rung ausgehen, fo berauben fie Migueliſten und 
Anhänger Don Pedros gleichförmig. 
Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß Don 
Miguel mik dem Marſchall Beresford unterhandle, 
damit dieſer ihm ſein Werk vollenden helfe. Man 
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verſichert es als gewiß, daß der Prinz ihm den Ti⸗ 
tel eines Geueraliſſimus der Portugieſiſchen Trup⸗ 
pen, und eines Fuͤrſten von Bempoſta nebſt einer 
ſehr reichen Dotation angeboten habe. — Die Mir 
gueliften hoffen, daß der Abdruck der Verhandlun⸗ 
gen der ſogenaunten Cortes von Lamego in der Ga. 
zeta ihren Triumph ſichern, und ihre Sache als 
gerechtfertigt vor dem Richterſtuhl aller Europai⸗ 
ſchen Monarchen erſcheinen kaſſen werde. Der Bir 
ſchof von Viſeu unterftügt dieſe Täuſchung. — Der 
Oberſt Serpe Pinto iſt fo gluͤcklich geweſen, nach 
Caneiro, 4 Lieues von Oporto, zu entkommen. — 
Der General Subſerra ſoll, ſagt man, das erſte 
fürs Schaffot beſtimmte Opfer ſeyn. Don Miguel 
betreibt ſelbſt ſehr eifrig die Beſchleunigung des Pro⸗ 
zeſſes; fein Haß gegen Subſerra begründet ſich auf 
frühere Zwiſtigkeiten mit demſelben, vom Jahre 
1824 her. 5 


Don Miguel hat ein Dekret erlaſſen, durch wel⸗ 


ches er die in Ober⸗Beira und Tras⸗os⸗Montes be⸗ 
fehligenden Generale beauftragt, fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich die Milizen zu organiſiren, die ſeit 1820 unbe: 
waffnet ſind. Das Dekret zeugt deutlich, daß die 
Ruhe in Portugal noch keinesweges hergeſtellt iſt. 
Das von Don Miguel verordnete Revolutions⸗ 
Gericht hat feine Sitzungen in Oportp eroͤffnet. 
Die Trombeta finale vom T. d. M. euthaͤlt ei⸗ 
nen Auszug aus einer in Liſſabon, unter Sanction 
der Regierung Don Miguels erſchienenen Schrift, 
in welcher der Ruhm, den ſich England im Spani⸗ 
ſchen Kriege gegen Bonaparte beimißt, ſehr beſtrit⸗ 
ten wird. So heißt es unter andern, die Englaͤn⸗ 
der haͤtten nie einen Sieg anders als mit den Spa⸗ 
niern vereint erkämpft, und Spanien hätte in Ca⸗ 
dir, Saragoſſa ſchon glänzende Triumphe gefeiert, 
ehe noch ein Engländer auf Spaniſchem Boden er⸗ 
ſchienen ſei; bei Corunna, wo fie allein fochten, 
ſeien fie geſchlagen worden ꝛc. = 
Diefelbe Zeitung vom 6. enthält ein an die Por⸗ 
tugieſiſche Nation gerichtetes Manifeft, worin ſich 
noch heftigere Aeußerungen gegen England befinden, 
Wie lange, heißt es darin, ſollen wir noch ſchimpf⸗ 
licher Weiſe die eiſernen Feſſeln treuloſer Fremden 
tragen? Wie lange follen Fremde den todten Koͤr⸗ 
Per unſerer Nation zerfleiſchen, ſich in unſerem 
Blute wälzen, uns Geſetze vorſchreiben und den 
Saamen der Zwietracht, der Immoralitaͤt und der 


dene unter uns ausſtreuen? ... Es würde zu 


Langweilig ſeyn, die unzähligen Eingriffe der Briti⸗ 


ſchen Regierung in Traktate herzuzaͤhlen, auf welche 


a allmählıgen Sinkens in 


fie ſich jetzt mit einer verabſcheuungswürdigen eu⸗ 
chelei beruft „um uns zu N Ju oe 
Afrika und Amerika findet man die Beweiſe unſres 
Künſten, Wiſſenſchaften, 
Ackerbau, Handel und Schifffahrt. 1 
richtet mit der größten Aufmerkſamkelt ſeine Blicke 
auf uns. Es kennt die Treuloſigkeit, die am Bord 
eines Engliſchen Kriegsſchiffes die Verweiſung un⸗ 
ſeres erhabenen Fürſten Don Miguel I. decretirte; 
es weiß, daß dieſelbe Treuloſigkelt die beleidigende 
Verbannung Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt, der 
erhabenen Donna Carlokta Joaquima von Bour⸗ 
bon, ausſprach, und Don Miguel von Portugal 
nach Wien verſetzte. ... Zu den Waffen Portugie⸗ 
ſen! Zu den Waffen! Gott wird Schrecken über 
unſere Feinde verbreiten, unſere Waffen beſchuͤtzen, 
und uns Kraft verleihen, um die ruchloſen Cohors 
ten des hochmuͤthigen und ketzeriſchen Albions nach 
ihren verrufenen Jnſeln zuruͤckzukreiben. 

Des Grafen von Villaflor Wohnhaus in Caes 
Santarem, das konfiseirt worden war, iſt für 
6000 Rs. verkauft worden. a 

S pan i e n. 

„Madrid den 11. Auguſt. Heute früh um 8 
Uhr ſind der Koͤnig und die Königin, nach einer Ab⸗ 
weſenheit von faſt einem Jahre, hierher zurückge⸗ 
kehrt. Mon glaubt, ſie werden von hier nach Eſtre⸗ 
madura gehen. — Das Gerücht von Aenderungen 
im Ministerium erhalt ſich, nichts zeigt jedoch an, 
daß es gegründet ſei. Die letzten Nachrichten 
aus Catalonien ſind nichts weniger als guͤnſtig; 
Banden der Agraviados durchziehen das Land in 
der Richtung von Varcellona nach Vich; die meiſten 
haben ſich in den Difileen von Granollers feſtgeſetzt. 
Sie tragen Uniform; ohne Scheu brechen ſte in die 
Doͤrfer und Flecken ein und zwingen die Obrigkeit 
zu Geldzahlungen, worüber ſie quittiren, damit die 
Alkaden nicht in den Verdacht kommen, ſich ſelbſt 
fingirter Weiſe beraubt zu haben. . 
0 Großbritannien. - 

London den 22. Auguſt. Dienſtag befuchte 
Fürſt v. Polignac den Grafen v. Aberdeen im aus⸗ 
waͤrtigen Amke. Er, fo wie auch Graf Ofalia, hat⸗ 
ten geſtern wieder Unterredungen daſelbſt mit dem 
Grafen. Der Koͤnigl. Daͤniſche Geſandte hatte vor⸗ 
gehen Geſchaͤfte im auswärtigen und im Kolonials 

m e. 1 BER : Y 8 
i Sat in kam re a in Cheltenham an 

nd hatte eine lange Beſprechung mit dem Herzoge 
von Wellington, 9 50 a . en 
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In einem Schreiben aus Porto vom 9. wird ge⸗ 
meldet, daß die Com miſſion oder das Prevotal⸗Ge⸗ 
richt, welche dorthin geſandt worden, ungeachtet 
ihrer ſo ausgedehnten Vollmacht, doch noch wenig 
Verhaftungen vorgenommen. 

Auf Terceira hatte das Volk auf Anlaß der ſchlim⸗ 
men Nachrichten aus Porto, die Engl, Flagge dp 
fentlich verbrannt, 2 
Dir Königl. Preußiſche Geſandte am Kaiſerlich 
Braſiliſchen Hofe, Hr. v. Olfers, iſt am 16, von 
Rio Janeiro zu Falmouth angekommen. ’ 

Ein dieſen Morgen aus Konftantinopel vom 26. 
Juli eingelaufenes Schreiben meldet, daß der Sul⸗ 
tan, unbewegt unter den bedenklichſten Umſtänden 
bleibend, Ibrahim Paſcha inſtruirt habe, auf keine 
Weiſe an die Räumung Morea's zu denken, die Uns 
terhandlungen deshalb aber unter dem Vorgeben, 
als wuͤnſche er abzuziehen, hinzuhalten, um jo Zeit 


zu gewinnen und die Glüͤcksfaͤlle ſich zu nutze ma⸗ 


chen zu konnen, welche vom Propheten beſtimmt 
ſeyn möchten, ihm am Ende zum Siege über alle 
Schwierigkeiten ſeiner gegenwärtigen Lage zu ver⸗ 
helfen. Der Firman, welcher dieſe Vorſchriften 
enthalte, berichte dem Ibrahim ferner, um ihn bei 
gutem Muthe zu erhalten, daß die ganze Ruſſiſche, 
wider die Turkei auf die Beine gebrachte Macht nicht 
über 40,000 Mann betrage, wovon 20,000 bei der 
Einnahme von Ibrail umgekommen ſeien. In Pe⸗ 
ra wurden auf Befehl des Sultans taglich Geruͤchte 
von Siegen verbreitet, die Huſſein⸗Paſcha über die 


Ruſſen erkaͤmpft und weun man die Getddfeten in 


dieſen Berichten zufammenzählte, fo betrugen fie 
wenigſtens ſchon dreimal ſo viel als die Zahl ſaͤmmt⸗ 
licher Ruſſen, die nach denfelben Angaben überhaupt 
uͤber die Donau gekommen ſeyn ſollten. Wenige 
ließen ſich jedoch dieſe ſchreiend unglaublichen Dinge 
einreden und die Lauigkeit der „achten Moslemim“ 
im Befolgen des großherrlichen Aufrufs und um 
zur Vertheidigung ſeines Thrones aufzubrechen, legte 
taglich die Impopularitaͤt des Krieges blos und ver: 
rieth die Ohumacht des Sultans an Mitteln. 
großem Prunken wurde der Vosphorus in furchtba⸗ 
ren Vertheidigungsſtand geſetzt, um anzudeuten, 
als ob Gefahr fuͤr Konſtantinopel nur durch einen 
Angriff von der Seite her kommen koͤnnte. Von 
Seerüſtungen wird jedoch durchaus nichts erwähnt 
und es ſcheint daraus hervorzugehen, daß die Tuͤr⸗ 
kiſchen Kriegsſchiffe fortwährend ſicher am Arſenal 
vor Anker lagen. Als die Nachricht von den Ereig⸗ 
niſſen in Bosnien hinkam, wurden ſogleich Tataren 
mit Befehlen an den Paſcha zuruͤckgeſandt, denen, 
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welche die Vorderſten geweſen, ſich den großherre 
lichen Befehlen zu widerſetzen, die Koͤpfe abzuſchla⸗ 
gen und dieſe nach Konſtautinopel zu jenden; man 
glaubt aber, daß die Nuͤrnberger Rechtsregel wegen 
des Heukens der Leute, die man nicht hat, auch in 
Bosnien gilt. 2 

Der Morning-Herald ſagt, man verſichere, Hr. 
Peel habe die Wähler von Oxford mit der Nothwen⸗ 
digkeit, in welcher das Kabinet ſich befinde, den 
Katholiken einige Zugeſtaͤndniſſe zu machen, bekannt 
gemacht. Hr. Peel hat hinzugefuͤgt, er glaube die 
vorgeſchlagene Maaßregel gutheißen zu muͤſſen, und 
ſei demzufolge bereit, die hm als Abgeordneten von 
der Univerfität Oxford ertheilte Vollmacht zuruͤckzus 
geben, wenn die Wähler dies fuͤr zweckmäßig erach⸗ 
ten ſollten. Man ſagt, daß die Perſonen, an welche 
Hr. Peel ſich gewendet, geantwortet haben, ſie 
ſetzten volles Vertrauen in die Maaßregeln, welche 
der Herzog von Wellington zu nehmen ſich ente 
ſchließen konnte. e 

Die Morning⸗Chronicle behaupket, der Herzog 
von Clarence habe ſich feiner perſoͤnlichen Ehre wer, 
gen verpflichtet geſehen, fein Amt niederzulegen; 
die Miniſter hatten naͤmlich den unter ihm ſtehenden 
Admiralitäͤtsrath ſich ſelbſt verantwortlich und fo 
von ihren Befehlen abhaͤngig machen wollen; da in⸗ 
deſſen Se. Königl. Hoheit, unbeſchadet ihrer Ehre 
und der guten Meinung der Nation, dies nicht haͤt⸗ 
ten zugeben koͤnnen, fo ſei unverzuͤgliche Reſigna⸗ 
tion die Folge geweſen. 

Privatkbriefe aus Rio⸗Janeiro vom 18. Juni mels 
den, daß einer der erſten Akte des neuen Miniſte⸗ 
riums der Abſchluß von Friedensprälimingrien mit 
Buenos⸗Ayres geweſen ſei. Zwei ſpaͤtere Briefe, 
die Miniftertal:Veränderung beſtaͤtigend, fuͤgen als 
Gruͤnde hinzu: die verwickelten Angelegenheiten der 


Bank, die Unruhen unter den fremden Truppen, 


die Unzufriedenheit des Kaiſers mit dem Kriegsmini⸗ 
ſter wegen dieſer Unruhen, und endlich die Nachrich⸗ 
ten aus Europa. N i — 


Im Laufe des Monats Auguſt haben zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Miecislaus I. und 
Boleslaus Chrobry beigetragen: Er, 

277) der Kreis Zauch = Velzig in der Mark Bran⸗ 
denburg durch den Landrath Hrn. Roch von Ro⸗ 
chow auf Golzow 5 Rthlr. 27 gr.; 278) Hr. Graf 
Bernhard v. Potocki 300 Rthlr.; 279) Frau Woy⸗ 


wodin Gräfin v. Dzialynska geb. Gr. v. Dzieduſzy⸗ 


‚Ka, 200 Rthlr.; 280) der Rath bei der hoͤchſten 
Inſtanz des Koͤnigreichs Polen, Hr. Johann Ne⸗ 
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pomuk o. Wolicki, 100 Rthlr.; 281) die Herren 
Kolauowski, Roſe, Sypniewski, Bielefeld und 
Raabski haben eingeſammelt 7 Frd'or, 2 Dukaten 
142 Rthlr. 25 Sgr. Courant, wozu beigetragen 
haben; *) Hr. Gaftwirth Eliaſiewiez 10 Rthlr.; 
der altteſtamentariſche Hr. E. 2 Rthlr.; 3) Hr. 
Hoffmann zu Mlynkowo ı Rthlr.; 4) der altteſt. 
Hr. Mendel Schiff 15 Sgr.; 8) Hr. Kaufmann 
Kupfer Rthlr.; 6) Hr. Kaufm. Freudenreich 1 Rtl.; 
) der altteſt. Hr. Ephraim 1 Rtl.; s) der Zinn⸗ 


gießer Hr. Wolkowitz 1 Rtl.; 9) der hieſige Buͤr⸗ 


ger Hr. Kolicki 3 Rtl.; 19) der altteft,. Hr. Feld⸗ 
baum 1Rtl.; 1) der hieſige Bürger Hr. Romano⸗ 
mel 2 Ril.; 72) der jüͤdiſche Schneider Hr. Wolf⸗ 
Fein 1 Rtl.; 13) Hr. Thiel jun. 10 Sgy; der 
Goldarbeiter Hr. Blau x Rtl.; 5) Hr. Kretſch⸗ 
mann 2 Rtl.; 26) der oltteſt. Hr. Benjamin Kas⸗ 
kel 1 Rtl.; 37) der altteſt. Hr. Mendel Beer 1Rtl.; 
8) der altteft. Hr. Bendix Iſaak 15 Sgr.; 9) der 
altteſt. Hr. Meier Falk 1 Rtl.; 2°) der altteſt. Hr. 
Salomon Leipziger 1Rtl.; 27) der altteſt. Hr. Alex⸗ 
ander 1 Rtl.; 7) Hr. Kaufm. Gräß jun. 2 Rtl.; 
3) Hr. S. G. Hacke 1 Rtl.; 24) der altteſt. Hr. 
Mamroth jun. 1 Rtl.; 25) der altteſt. Hr. Herr⸗ 
mann 1 Atl.; 2°) der Modenhändler Hr. Jahn ı 
Frd'r.; 2”) Hr. Kaufm. Puſch 3 Ril;, ) der 
altteft. Hr. Mamroth sen. 2 Rtl.; 29) der altteſt. 
Hr. Kankorowicz 5 Sgr.; 3°) der altteft, Hr. No: 
ſenthal 15 Sgr.; 27) der altteft. Hr. Ephraim jun. 


15 Sgr.; 32) der altteſt. Hr. Falck 15 Sgr.; 3°) der 
alkteſt. Hr. Levi 10 Sgr.; 24) der altteſt. Hr. Alex. 
Swarzacki 10 Sgr.; 3) der altteſt. Hr. Alport 


5 Sgr.; 3°) die lobl. Seifenſieder⸗Junung 4 Rtl.; 
) die altteft. Wittwe Koͤuigsberger 1Rtl.; 38) der 
altteſt. Hr. Markuſe 2 Ril.; 39) der alkteſt. Hr. 
Leipziger jun, 15 Sgr.; 40) der Gaſtwirth Hr. 
Penak 3 Rtl.; ) Hr. Dr. Remak 1 Rtl.; +?) der 
Bierbrauer Hr. Steſzewski 3 Rtl.; 43) der altt. Hr. 
Glückmann 1 Re; 4) Hr. Kaufm. Graßmann 


1 Rll.; 450 Hr. Kaufm. Senftleben 1 Rll.; 8 der 


jüdiſche Lieferant Hr. Miſch 1 Rtl.; #7) Hr. Dr. 
Fließ 1 Rtl.; 49) der altt. Hr. Goldſtein x N; 49) 
der Schornſteinf. Hr. Fiſchbach 1 tl. 59) Hr. Mu: 
nicipalxath Baart 2 Fro'r.; *) das löbl. Zimmer⸗ 
meiſtergewerk 3 Rtl.; 52) der Manſionarius an der 
hieſigen Pfarrkirche, Hr. Kaminski, ı Rtl.; 53) der 


%) Hr. Charonski nebſt Frau und Sohn zu Kro⸗ 


hieſige Bürger Hr. Michael Brykczynski r Dukaten; 
toſchin 3 Rtl.; 55) der Bierbrauer Hr. Stock 10 


RL; °C) Frau Wiczynska 10 Rtl.; 57) der Uhr⸗ 
macher Hr, Leo Maslowski 1 Rtl. > % Frau To⸗ 


maſelli 1Rtl.; 59) Fr. Muſzynska 2Rtl.; 60) Fe, 
v. Wiebers 10 Sgr.; 6°) Hr. Aſſeſſor Kramarkie⸗ 
wicz 4 Frd'r.; ) Hr. Konditor Manlkowski 1 

Dukaten; #3) der Gärtner Hr. Woyde 2 Rtl.; 
°4) Hr. Dr. Fehlan 1 Rtl.; 65) Hr. Goldarbeiter 
Rehfeld 2 Rtl.; 66) Hr. Kaufm. Weicher 2 Rtl.; 
) Hr. Profeſſor Muczkowski 2 Nil s) der 
Stempeldiſtributor Hr, Lazarewiez 2 Rtl.; 69) Hr. 
Banquier Kaskel 2 Rtl.; 70) Hr. Dr. Marcinkowski 
30 Rtl.; 282) aus dem Buker Dekanate find ı Fro’r, 
93 Rtl. 3 Sgr. 2 Pf. Kourant eingegangen. Es 
haben hierzu beigetragen: ) der Pfarrer Grzeſzkie⸗ 
wicz zu Steſzewo 10 Rtl.; *) der Vicar. Pflachein⸗ 
ski daſelbſt 3 Rtl.; 3) die Eingepfarrten daſelbſt 
1 Al, 12. Sge. 6 Pf.; ) der Pfarrer Czernicki zu 
Lodzia 3 Rtl.; 5) Hr. Marimil, b. Potocki 1 Frd'r.; 
°). der Oekonom Gademsk zu Bendlewo 1 Rt.; 
der Propinator Johann Gierczyck zu Zodjia 15 
Sgr.; ) der Wirthſchaftsſchreiber Robinskt zu 
Trzebawy 15 Sgr.; ) die Eingepfarrten zu Lodzia 
1 Al, 29 Sgr. 4 Pf.; 10) der Pfarrer Szymanski 
zu Moſin nebſt ſeinen Pfarrkindern 2 Rtl.; 12) der 
Pfarrer Krzeminski zu Wiry 5 Rtl.; 2) die Eins 
gepfarrten zu Wiry 11 Sgr. 9 Pf.; 22) der Kom⸗ 
mendarius Kropiwnicki zu Komornik 3 Rtl.; 14) die 
Eingepfarrten daſelbſt 8 Ril. 20 Sgr.; 15) der 
Pfarrer Lewandowski zu Konarzewo 8 Rtl.; 16) Hr. 


v. Neyman zu Liſfowki x Kl; 27) die Eingepfatrs 


ten zu Konarzewo 4 Rtl. 9 Sgr.; 18) der Bikarius 
Daſzkiewicz zu Skörzewo 1 Rtl.; 15) dle Einge⸗ 
pfarrten daſelbſt 5 Sgr.; 2°) der Pfarrer Vatkie⸗ 
wicz zu Luſſowo 1 Rtl.; 22) die Eingepfarten das 
ſelbſt 1 Rtl.; 22) der Kommendarius Görski zu 
Taruowo 2 Rtl.; 22) die Eingepfarrten daſelbſt 15 
Sgr. 6 Pf.; 23) der Pfarrer Bazynski zu Ceradz 
nebſt feinen: Pfarrkindern 1 Rtl. 1 Sgr. 1 Pf, ; 
26) der pfarrer Robinski zu Niepruſzewo 1 Rtl. 
2) die Eingepfarrten daſelbſt 4 Sgr. 3 Pf.; 27) der 
Probſt Budzynski zu Buk 10 Rtl.; 28) der Vika⸗ 
rius Alexandrowiez daſelbſt 1 Rtl.; 9) die Einge⸗ 
pfakrten daſelbſt 1 Rtl. 10 Sgr.; 39) der Pfarrer 
Nöbigeki zu Tomice 1 Rtl.; 1) die Eingepfarrten 
daſelbſt 23 Sgr. 10 Pf.; 35) der Pfarrer Kuleze⸗ 
wicz zu Siupfa 3 Rtl.; 33) die Eingepfarrten da⸗ 
ſelbſt 2 Rtl. 5 Sgr. 2 Pf.; 34) der Dechant des 
Buker Kirchenkreiſes, Lerski, Pfarrer zu Modrze, 
10 RE; 35) die Eingepfarrten daſelbſt 2 Ril. 9 Pf. 

Poſen den 28. Auguſt 1828. : 

a Eee 

l Mit einer Beſlage.) 


* 


Beilage zu Nro. 


TER 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Morning ⸗Chronikle begleitet den Proteſt der 
beiden Geſandten Don Pedros am Wiener und Lon⸗ 
doner Hofe mit folgenden Bemerkungen: „Man 
erwartet, daß dieſe Mittheilung die Frage zwifchen 
dem Brittiſchen Miniſterium und Don Miguel zu 
einem unmittelbaren Ausgange bringen werde. Als 
beſchloſſen wurde, die Blokade von Porto zu reſpek⸗ 
tiren, war das einzige Argument zu Gunſten Dies 
ſes Beſchluſſes des Kabinets, daß die Blockade vom 
einer anerkannten Gewalt (Don Miguel als Re⸗ 
gent) verfuͤgt worden ſei, Zugleich erklärten die 
Miniſter im Parlamente, daß, wenn Don 
Miguel eine Blokade im Königlichen Namen auſtel⸗ 
len würde, fie dieſelbe nicht reſpektirem wollten, 
Die Braſilianiſche Fregatte Isabella gaht nacb Ma⸗ 
deira und wird wahrſcheinlich die erſte ſeyn , welche 
der Herausforderung, der Eskadre Don. Miguels 
begegnet.“ ö : 

Die Univerſität zu Marburg hat der Witwe 
Voivin, Hebamme und Vorſteherim des König. 
Geſundbeits⸗Hnuſes in der Vorſtadt St. Denis zur 
Paris, das Diplom eines Doktors der Medicin über⸗ 
ſendst. Sie iſt Vorfaſſerin einer claſſiſchen Abhand⸗ 
lung über dis Geburtshuͤlfe, mehreren anderer wich⸗ 
tigen Denkſchriften über dieſe Kunst, Ueberſetzerin 
des Engliſchen Werkes von John Baton über die 
Auswüchſe z. 


—— nn nnuanmereen u” 


Todes = A nz. er inge. 
Den am azſten Auguſt erfolgten Tod unſers im 
nig geliebten Vate 
und Doktor Küntzel, beehren wir uns hiermit dem 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Be ; 
Die trauernde Witwe und Kinder. 
r r — 


re Bekanntmachung. a. 
Durch den: vorehelichen Vertrag vom ıaten Der 
tember 1826 und deſſen Nachtrag vom 26ftem Juni! 


©, haben der Handelsmaun Wolff Feiler, und 


deſſen Ehefrau, Boyn e geborne Koppel zu Buk, 


ts, des geweſenen Kreis⸗Phyſikus - 


71. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 3. September 1828.) ö 


die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes in ih⸗ 
rer Ehe ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt ge⸗ 
macht Wird, a 5 
Poſen den 21. Juli 82 8. 7 \ 
. ig l. Preuß. Landgericht. 


Koͤnig l. 
2222 v 


Subhaſtations ⸗ Patent. } 
Auf dem Antrag eines Glaͤubigers foll das dem 
Lieferanten Levin Indig gehörige, hier auf der 
Vorſtadt St. Albert unter Nror 20; belegene, ger 
richtlich auf 15,740 Rthlr. 12 fgr. 2 pf. abgeſchaͤtzte 
Grundſtuͤck nebſt Zubehör, meiſtbietend verkauft 
werden. 3 
Die Bietungs⸗Termine ſtehem auf ; 
den 18. Auguſt c. früh um 11 Uhr, 
den 20. October c. früh um 11 Uhr 
dem 20 December c. früh um 11 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mandel in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. Kaufs und Des: 
ſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dieſon Terminen, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben: und zu gewär⸗ 
tigen, daß Der Zuſchlag an dem Meiſtbietenden er⸗ 
folgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme zulaſſen de 
Taxe und Bedingungen können: im der Regiſtratur 
eingeſehen werden var 
Poſem dem 13. Mai 1828. en eG 
Königl. Preuß. Landgericht, 


7 — Subhaſt ationd= Patent. 

Die im Poſener Kreiſe belegenen Guͤter a 
1), Dabrowka nebſt Zakrzewer Hauland, auf 
26,039 Rthlr. 2 gr. 10 pf. 

29 5 BB Gurowo, auf 15,807 Rthlr. 
20 gr.. 1 Pf. * 5 1 
3) Sobiſternia und Wyſſogotower Hauland, 
4) Skorzewo und Twardowo, au 
gerichtlich gewurdigten und dem Franz v. Ur ba⸗ 
nowski gehoͤrigem Guͤter, ſollen auf den Antrag 


auf 17,616 Rthlr. 28 ſgr. 2 pf, 
f 44,875 
Rthlr. 28 for: 10 pf. f 
der Koͤniglichen⸗Militair⸗Wittwen⸗Caſſe, als Real⸗ 


Emden 5 ag: 


Glaͤubigerin, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, entweder einzeln oder zuſammen, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Es ſind hierzu die Bietungs⸗Termine auf 
den Irſten Juli cur., 
den aten November cur, und 
den qten März 1820, ; 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um Y Uhr, vor dem Landgerichts-Rath Bruͤck⸗ 
ner in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu wel⸗ 
chem wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eine Ausnahme nothwendig machen, und die Taxe 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. - N 
Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Real⸗Glaͤubiger, als: ARE 
a) der Oekonomie⸗Commiſſarius Linke, 
b) der Hauptmann Johann Nepomucen v. Si⸗ 
dolkiewicz, und 
c) der Anton v. Szamocki, 8 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations-Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnung, daß im Falle ihres Ausblei⸗ 
bens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, Sondern auch nach geſchehener Zahlung des 
Kaufgeldes die Loͤſchung ihrer Forderungen, auch 
wenn ſie leer ausgehen, und zwar, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfügt werden wird. 
Poſen den 13. Maͤrz 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. a 
Das in der Stadt Poſen auf der Vorſtadt St. 
Martin sub Nro. 94. belegene ehemalige Kreilſche 
Grundſtuͤck, beſtehend aus Haus, Nebengebaͤuden 
und einem Baumgarten, welches die Muſikus Haak⸗ 
ſchen Eheleute für das Meiſtgebot von 2400 Rthlr. 
erſtanden, jedoch das Kaufgeld nicht gezahlt haben, 
ſoll auf den Antrag der Königl. Regierung auf Ges 
fahr und Koſten der Haakſchen Eheleute, weiter dfz — 
fentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, und 
die Bietungs⸗Termine find auf 
\ den aten Juni c., 5 
den ꝗ4ten Auguſt c. 
und der peremtoriſche auf 


den Afen Oktober cur. Vormit⸗ 

. ˙ Ü—6 ! . 9 Uhr 

vor dem Landgerichtsrath Hellmuth in unſerm In⸗ 

ſtruktions⸗Zimmer angeſetzt. 1225 
Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 

der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 


„Termine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 


ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gruͤn⸗ 
de eine Ausnahme nothwendig machen. 5 f 
„Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
fur eingeſehen werden et 
Poſen den 20. Februar 1828. 
Koͤuigl. Preuß. Landgericht. 
tun“! Ariane a RT RT; \ 
; . ; ** : 4 
E Bekanntmachung. 
Die Caroline Wilhelmine Günther hat 
nach exreichter Großjaͤhrigkeit erklaͤrt, daß fie mit 
ihrem Ehemanne, Lohgerbermeiſter Carl Fries 


drich Nährig zu Birnbaum, die Guͤtergemein⸗ 


ſchaft ausgeſchloſſen habe, welches hiermit zur df⸗ 

fentlichen Kenntniß gebracht wird. 7 

Meſeritz den 31. Juli 1828. a 
Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 
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Subhaftationg = Daten Br 


Das im Großherzogthum Poſen und deſſen Bom⸗ i 


ſter Kreiſe belegene adliche Gut Hammer Bo ru y 
beſtehend aus dem Dorfe und Vorwerke Hammer, 
den Vorwerken Piaski, Alexandrowo, Horſt und 


Januſzewo, dem Zinsdorfe Boruy, den Haulände⸗ 


reien Alt⸗ und Neu⸗Boruy, der Haulaͤnderei Schar⸗ 
ke, ſechs Wind- und einer Waſſermuͤhle, welches 
gerichtlich auf 202,233 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubi⸗ 


gers oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Dazu ſind die Lieitations⸗-Termiiſe au 
den Sten Auguſt c., x ’ j 
den Sten Nobember c. und 
den 13 fen Februar k. J., 8 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
fe Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Jonas in un⸗ 
erm Partheienzimmer angeſetzt. 


Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden 


daher aufgefordert, entweder perſoͤnlich oder durch 


. zuläßige Bevollmächtigte ſich einzufinden und ihre 


Gebote abzugeben. 5 a 
Der Meiftbietende hat, wenn geſetzliche Umſtaͤnde 


keine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
0 
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Die Taxe und Kaufbedingungen konnen täglich in 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Meſeritz den 17. März 1828. 5 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 5 


Ediktal⸗ Citation. 
In der Concursſache des zu Kempen verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Lippmann David, haben wir 
einen neuen Liquidations⸗Termin auf f 
den ııtm Oktober 1828 Vormit⸗ 
tags um n 3 ale 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath No: 
quette in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt, und la⸗ 
den daher alle diejenigen, welche an das Vermoͤgen 
des ꝛc. Lippmann David aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vor, in dem anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen, im Fall es ihnen hier am Orte 
an Bekanutſchaft fehlen ſollte, die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rathe Pilaski und choice und der Lands 
gerichts⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Springer 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und 
ihre Forderungen zu liquidiren und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen. a 
Die Aus bleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewie⸗ 
ſen und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Krotoſchin den 9. Mai 1828. Ä 
Kdnigl, Preuß. Landgericht. 
— — 
Ediktal⸗ Citation. 
‚Der Johann Friedrich Fengler aus polnifch 
ale im Großherzogthum Poſen, welcher fruher im 
Köͤnigl. Preuß. Militairdienſt, und namentlich bei 
der Artillerie in der Compagnie des Capitains von 
Glaſenapp als gemeiner Kanonier ſtand, und bei 
der Schlacht bei Jena im Jahre 1806. ſchwer ver⸗ 
wundet, demnaͤchſt aber nach Magdeburg geſchafft 
wurde, und von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit 
dieſer Zeit, aller angewandten Mühe ungeachtet, 
nichts in Erfahrung hat gebracht werden koͤnnen, 
wird, fo wie deſſen etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben and Erbnehmer, hiermit öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich vor oder in dem auf 
den igten Dezember d. J. 
dor dem Deputirten Landgerichts ⸗Referendarjus 


deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger 


Sachſe in unſerem Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 
mine zu geſtellen, und die Legitimation zu bewirken, 
oder auch von dem Leben und Aufenthalte ſchriftli⸗ 
che Anzeige zu machen und demnaͤchſt weitere Au⸗ 
weiſung zu erwarten. g 
Sollte der Verſchollene in dem anſtehenden Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen, und ſpaͤteſtens in demſelben 
von ſeinem Leben und Aufentha:te keine Anzeige ein⸗ 
gehen, ſo wird derſelbe für todt erklaͤrt, wo hinge⸗ 
gen ſeine ſich nicht meldende unbekannte Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß 
des Johann Friedrich Fengler, welcher aus einer 
Hypotheken⸗Forderung von 337 Rthlr. 5 ſgr. dg pf. 
beſteht, praͤkludirt werden, demnächſt aber letztere 
den ſich legitimirenden nächften Verwandten zuer⸗ 
kannt und ausgeantwortet werden wird. W 
Frauſtadt den 28. Januar 1828. Ai 


Kdniglih Preußiſches Landgericht, 
2 5 Ares 


Die Königliche Fortififation zu Poſen bedarf im 
künftigen Jahre mehrere Tauſend Tonnen Kalk (a 
4 Berliner Scheffel). Lieferungsluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, bis zum Zoften September c, 
im Bureau der unterzeichneten Königlichen Forkifi⸗ 
kation, Berliner Straße No. 219., ſchriftlich ein⸗ 
zugeben, wie viel von dieſem Material, zu welchen 
Preiſe und von welcher Sorte fie Tofe oder in Tone 
nen, entweder bis aufs Ufer der Wartha dicht un⸗ 
terhalb Poſen, oder auf die Bauplätze auf der Höͤ⸗ 
he von Winiary abzuliefern bereit find. Mit den⸗ 


jenigen, deren Anerbietungen am annehmlichſten 


erſcheinen, ſollen alsdann unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung des Königlichen Allgemeinen Kriegs⸗De⸗ 
partements formliche Contracte abgefchloffen wer⸗ 
den, Diejenigen, die dag rohe Material nicht aus 
den Ruͤdersdorfer Bruͤchen beziehen, werden zugleich 
erſucht, eine halbe oder eine ganze Tonne ihres 
Kalke zur Probe koſtenfrei einzuſenden. Eben ſo 
wollen die Submittenten angeben, für welchen Preis 
ſie die leeren Tonnen zuruͤckzunehmen geneigt find, 
Poſen den 15, Auguſt 1828. e 
a Königliche Fortifikation. 


Jai Thonneur de prevenir le public que du 
Leer du mois d' Octb. de cette anne, il sera 
duvert sous mon inspection, Rus Frederic 
Nro, 288. dans la maison de Mr. Lehmann, 

Pension destinée à education des jeunes 
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Demoiselles ; od des Maitres:choisis „enseigne- 
zont de la maniere la plus convenable les lan- 

gues, francaise „allemande,,:polonaise; et les 
sciences nécessalnes. Eu outse les, demoiselles, 
seront journellement exercdes dans les ausm- 

ges. de couture de broderie et autres, qui sont 

Propres à leur sexe. 

Posen. le 1. Sepibr. 1828. 

; M. Moldenhauer. 

2 N 1 1 x N 5 
Aechtes Köllniſches Waſſer aus der- Fabrik vom 
Johann Maria Farina, gegenuͤber dem Juülichs⸗ 
Platz No. al. in Köln, habe ſo eben erhalten. 
5 Carl Fried. Baumann n. 


Im Hoffmannſchen Haufe No. 97. an der Fiſche⸗ 


rei ſind Wohnungen zu vermiethen mit und ohne 
Stallungen. i i 


— 


Getreide Marktpreiſe von Berlin, 
den 28. Auguſt 1828. 

(Der Scheffel Preuß.) |. g auch 
(Der Scheffel Preuß.) LI EI | 
DEREN MR Teer 
Weizen g 

Roggen 
große Gerfte: 
kleine 


Hafer 


N 2 


W * D 22 2 * 
S 


Fonds- und Geld-Coürs. 


Be bn ine ee 


den 29, August 1828. bub. |;Baiete. [ Geld. | 
Staats-Schuld-Scheine . „ „ — 4 2335| 927 
Pr. Engl. Anl, 1618. & 62 Chr. 5. P1031 1027 
Pr. Engl. Anl, 1822. a6 Uhlr.] 5 1024 10240 
BancorObligat- be ine l. Eitr. He 2. — 929 1 
Churm. Obſig. mit lauf, Cou R. 4 915 913 R 
Neumärk.. but. Scheine do. 4 . 21K 
Berliner. Stadt-Obligativnen .. | 5; Tr 
Königsbergen _ d . 9. pr: 
Elbinger dor fra aller Zins... 5 101 
Dana. do, in Fh. v. 2, J ul — ER 
Westpreussische-Pfandbriefe A| 4 — 
«ito, dito B. 4 ir 
Grofsh.. Posens, Pfandbriefe % 4 99:5 
Östpreussische dito 4. = 
Pommersche dito; * „ % 4 ba 
Chux- u. Neum. dito, ER ar | 2 5 
Sahlesische- do N 4 1055 
Fommere Domain, do 5 az 
Märkische do. do. „ 5. Fr 
Ostpreuss... dos, do 5; 1052 
Rüskst.. Coupons d. Kurmark | — 513 
dito dito "Neumark — “52 
Zins-Scheine der Kurmalk, — 527 
das: do. Neumark 525 
Holl vollw,. Duca tem... — — 
Frisdeghsd'o sn ... ... .h— 134 
Posen den 2; Sepibr. 182. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 girl — 
! Getreide ⸗Ma rktpreiſe don Poſen, 
den 1. September. 1828. 5 


b Getreidegattungen. reis 
. (Der Scheffel Preuß.) 0 
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„Hafer 
Buchweizen: 
Erbſen 0% 
Kartoffeln 
Heu 1 Er 110 tf Prßß. 
Stroh 1 Schock, 4 
„ 2000 . Preuß. 

Butter 1 Garnietz oder 
E 8 K. Preuß. 1 


2 * 


